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Wie funktioniert dieses E-Book


Sie finden in diesem Buch Musik, Text, Bilder und Videos. Während Sie die Musik hören, können Sie den Text lesen und die Bilder anschauen. Tippen Sie auf eine Nummer oder einen Titel, um zu springen und die Musik zu starten und zu stoppen. Wenn innerhalb des Textes einzelne Musikstücke besprochen werden, können Sie auch dort auf den Titel des Musikstückes tippen, um es sich gleich anzuhören.
 Je nachdem, welchen E-Book-Reader Sie verwenden, stehen Ihnen möglicherweise verschiedene weitere Möglichkeiten zur Verfügung: Tippen Sie zweimal auf ein Bild, um es in voller Größe anzuzeigen. Bei Videos finden Sie einen Button, mit dem Sie auch das Video in voller Größe wiedergeben können.

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit Felix Mendelssohn Bartholdy!

Ihr Stefan Kießling.



Felix Mendelssohn Bartholdy

1809–1847

Sechs Sonaten für die Orgel Op. 65







		Sonate Nr. 1 f-Moll

	1	Allegro moderato e serioso       

	2	Adagio                           

	3	Andante. Recitativo              

	4	Allegro assai vivace             


	 


		Sonate Nr. 2 c-Moll

	5	Grave                            

	6	Adagio                           

	7	Allegro maestoso e vivace        

	8	Fuga. Allegro moderato          


	 


		Sonate Nr. 3 A-Dur

	9	Con moto maestoso                

	10	Andante tranquillo            


	 






		Sonate Nr. 4 B-Dur

	11	Allegro con brio               

	12	Andante religioso              

	13	Allegretto                     

	14	Allegro maestoso e vivace      


	 


		Sonate Nr. 5 D-Dur

	15	Andante                        

	16	Andante con moto               

	17	Allegro maestoso               


	 


		Sonate Nr. 6 d-Moll

	18	Choral mit Variationen         

	19	Fuga. Sostenuto e legato       

	20	Finale. Andante                









Klicken Sie auf die Titel im Programm oder im Text, um zu einem Stück zu springen.






Aufgenommen an der Friedrich-Ladegast-Orgel der St. Johanniskirche Wernigerode.


Zum Komponisten und seinen Werken






Titelblatt der Originalausgabe, Verlag Breitkopf & Härtel, 1845


Die sechs Sonaten für Orgel von Felix Mendelssohn Bartholdy überragen aus heutiger Sicht alles, was in Deutschland in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts für die Orgel geschrieben wurde. Wie konnte es dazu kommen? In den protestantischen Gebieten Nord- und Mitteldeutschlands hatte sich seit den Tagen von Dieterich Buxtehude und Johann Sebastian Bach die Bedeutung der Orgel im Gottesdienst und die Stellung der Organisten im Kirchen- und Schulbetrieb verändert. Pietismus und Aufklärung standen in ihren landläufigen vulgären Schrumpfformen einer kunstvollen Musikausübung ablehnend gegenüber, da die Predigt als zentraler Ort der Verkündigung keine Konkurrenz erfahren sollte. Je stärker die Orgel Begleiterin und Führerin des Gemeindegesangs wurde, der in gemessenem Tempo in gleichen Werten daherschritt, umso stärker trennte sie sich von der Musik des Kantors und der Schülerchöre, die bald keine anspruchsvollen Aufgaben mehr im Gottesdienst hatten und verschwanden. Für die im katholischen Süden des deutschen Sprachraums aufblühende Musik, die wir heute Wiener Klassik nennen, spielte die Orgel keine Rolle. Mozart und Beethoven, in jungen Jahren bischöfliche Organisten in Salzburg bzw. Bonn, haben keine Sonaten für ihr Dienstinstrument hinterlassen. Als in der Generation Mendelssohns mit Beethovens Sinfonien das bürgerliche Konzert in den großen Städten als neue Veranstaltungsform seinen Siegeszug antrat, hatte die Orgel keinen Anteil mehr am Kanon der geheiligten Werke der jüngsten Vergangenheit. Dass es zu jeder Zeit reisende Virtuosen gab, die in Konzerten mit Improvisationen und Kompositionen für den eigenen Gebrauch glänzten, bestätigt nur, dass anspruchsvolle Orgelmusik immer häufiger zu einer zirzensischen Kuriosität geworden war. Das Spektrum reicht von Wilhelm Friedemann Bach (1710–1784), in dessen Konzerten die Kunstfertigkeit seines Vaters noch einmal wiederauferstand, bis zu den plakativen Natur- und Schlachtengemälden des unzeitgemäßen Avantgardisten Abbé Vogler (1749-1814).




Felix Mendelssohn Bartholdy, Gemälde von Eduard Magnus, 1846. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz


Felix Mendelssohn wuchs in Berlin in einem Umfeld auf, in der die Musik Johann Sebastian Bachs im privaten Raum nie ganz verstummt war und wo die aus der friderizianischen Hofkapelle des 18. Jahrhunderts hervorgegangenen Kompositionen noch lange gepflegt wurden. In den Kirchen standen sehr gute Instrumente von Joachim Wagner (1690–1749), seinen Nachfolgern Marx und Buchholz, in St. Nikolai sogar noch von Arp Schnitger (1648–1719), die er gemeinsam mit seinem Lehrer Carl Friedrich Zelter (1758–1832) besuchte. In den neuen Lehrerseminaren wurden zum ersten Mal Lehrer mit standardisierter Ausbildung herangezogen, denen auch musikalische Basisfertigkeiten für den Dienst in der Kirche vermittelt wurden. Jetzt kam auch in die letzte Dorfkirche eine Orgel, die Stimmen für ein schlichtes Choralvorspiel und für die kräftige Begleitung der singenden Gemeinde bereithielt. …


Ekkehard Krüger





Ende der Leseprobe


Sie können das vollständige Ebook mit vollständigen Tracks und Text sowie weiteren Bildern, Orgeldisposition und Videos gern erwerben. Bitte klicken Sie dazu hier:
 Zum Shop auf
www.stefan-kiessling.de


Informationen


Tonaufnahme, Bearbeitung und Layout: Stefan Kießling, Leipzig. Aufgenommen vom 1. bis 12. September 2020.
 ISRC: DEYV72000001–DEYV72000020

Bildnachweis:
 Sofern nicht anders angegeben: Stefan Kießling



Die Entstehung dieses Werks wurde durch ein Stipendium der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen ermöglicht.

Besonderer Dank geht an Ekkehard Krüger, Sonja Pitsker, Dianne McMullen, Kira Garvie, Helmut Burckhardt und die Neue Evangelische Kirchengemeinde Wernigerode.

www.stefan-kiessling.com
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